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alö baö biöferige Programm oerlangtc/ auf bie Matfcmatif unb

übrigen ipülföwtffcnfdjaften ju rieften wäre.

Sin folcfeö Verlangen liegt fowofl im Sntereffe beö £orpö/
alö ber betreffenben Slfpiranten felbft. Sem erfteren »erben ba*

buref brauefbare Offtjiere jugefüfrt/ melcfe baö biöferige aßju tief
auf wiffenfcfaftlicfe gragen eingefenbe eftamenprogramm ftcf an-

jumelben abgefefredt fatte; anbrerfeitö wirb buref biefeö SBorcgamcn

manefem pon portten ferein jum Offtjiere unfäfigen Snbiutbuum
eine »ergeblicfc Sienfijeit pon 12—15 SBocfcn alö Slfpirant er»

fpart.
Snbem bie pereinigten ©efeflfefaften ber jüreferifefen ©enie-

unb Slrttßcrie-Offtjiere ifre einer mcfrjäfrigen erfafrung entnommenen

SBünfcf e unb Slnträge einer fof en 33ef örbe ju geneigter 35e-

rürfftdjtigung empfeften, ergreifett fte biefen Sltttaß/ bie fofe Siref-
tion beö Mttitärö ifrer poßfommencn ipoeffcfägung unb ergebenfeit

ju perftefern.

Sm Stamcn ber pereinigten ©enie- unb Strtiaerie-Offtjierögc-
feßfefaften beö Äantonö 3üricf

3ürict)/ ben 16. Stopcmbcr lssi.
(golgen bie Unterfcfriften.)

Santtotismefeti.
Ser rege eifer in ber Organifation ber eibgenöftfdjen Slrmee/

ber gegenwärtig bei £ofen unb Stiebern ju Stugen unb grommen
berfelben unb fomit beö baterlanbeö ferrfeft/ fat auef auf ben

©efunbfcitöbienft fein Stugenmcrf geworfen. 2Bie in anbern/ fo

fat auef in biefem Stenfijweige ber Sonberbunböfelbjug bebeutenbe

Mängel aufgeberft. Senfetbcn fo »iet möglid) abjufelfen ifl $flicft
ber betreffenben SScförben unb Beamten, eö ifl bk Mafnung ber

©efefiefte auef nicft überaß an tauben Ofren »erflungen/ bie

Steife beö £crrn Sr. eriömann nadj Scflcöwig-^olftein/ bte Sfä-
tigfeit manefer Äantonalbeförbe jur Hebung biefeö Sicnftjwcigeö/
unb anbere erfefeinungen mefr beweifen jur ©enügc/ ba^ man bie
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als das bisherige Programm verlangte, auf die Mathematik und

übrigen Hülfswissenschaften zu richten wäre.

Ein solches Verlangen liegt sowohl im Interesse des Corps,

alS dcr betreffenden Aspiranten felbst. Dem Ersteren werden

dadurch brauchbare Ofstzierc zugeführt, wclche daS bisherige allzu tief
auf wissenschaftliche Fragen eingehende Examenprogramm stch

anzumelden abgeschreckt hatte; andrerseits wird durch dieses Vorexamcn
manchem von vornen herein zum Ofstziere unfähigen Individuum
eine vergebliche Dienstzeit von 12—16 Wochcn als Aspirant er-

spart.

Indem die vereinigten Gesellschaften der zürcherischen Genie,

und Artillcrie-Ofsiziere ihre einer mehrjährigen Erfahrung entnommenen

Wünsche und Anträge einer hohen Behörde zu geneigter Be-

rückstchtigung empfehlen, ergreifen sie diesen Anlaß, die hohe Direktion

dcS Militärs ihrer vollkommenen Hochschätzung und Ergebenheit

zu versichern.

Im Namen der vereinigten Genie- und Artillerie-Offizieröge.
sellfchaftcn des Kantons Zürich

Zürich, den 16. November issi.
(Folgen die Unterschriften.)

Sanitätswesen.
Der rege Eifer in der Organisation der eidgenösischen Armee,

der gegenwärtig bei Hohen und Niedern zu Nutzen und Frommen
derselben und somit des Vaterlandes herrscht, hat auch auf den

Gesundheitsdienst scin Augenmerk geworfen. Wie in andern, so

hat auch in diesem Dienstzweige der Sondcrbundsseldzug bedeutende

Mängel aufgedeckt. Denselben fo viel möglich abzuhelfen ist Pflicht
dcr betreffenden Behörden und Beamten. Es ist die Mahnung dcr

Geschichte auch nicht überall an tauben Ohren verklungen, die

Reise des Hcrrn Dr. Erismann nach Schleswig-Holstcin, dic

Thätigkeit mancher Kantonalbehörde zur Hebung dieses DicnstzwcigeS,

und andere Erscheinungen mchr beweisen zur Genüge, daß man die
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aSebeutung beffelben ju begreifen anfängt. Mefrfad) fcfon ifl unb

»on »erfcfiebener Seite bie Slnftcft auögefprocfen worbett/ baß bie

einrtcftung beö Sanitätöbienfteö im Stßgemeinen/ wie wir fte bei

btv eibgenöfftfdjen Slrmee ftnben/ jwedbicuticf ift; ja baß oicleö,

waö bti anbern Slrmeen alö notfwenbig erfcfien unb neu eingefüfrt
wuvot, btv Slnlage nacf bti unö längft oorfanben ift. So ift bie

Stnjafl ber Mebijinalperfonen oerfättnißmäßig groß ju nennen; bie

fo »iel befprocfenen Sanitätöcompagnien ftnben in unfern Slmbu-

tanccn ifr Stnalogon/ baö eben nur Uebung bebarf/ um feine »ott»

ftänbige Sluöbilbung ju bem ju erfcnnen unb ju ftnben/ waö baö

SBatertanb/ waö bie Slrmee für ifre »erwunbeten Ärieger mit Stcdjt

anfprecf en. Sie im gelbjug in föferm Maße/ unb in ben Uebungö.

bienflen ftcf fin unb wieber jeigenben Uebelftänbe ftnb in ber Stuö-

wafl ber ju biefem Sicnfte befttmmten Mannfdjaft/ unb fobann in
ber biö bafin total pernacfläfftgten Sluöbilbung berfelben ju ifrem
Sienfi ju fucfen. — Ser befte StPitarjt ift noef lange nidjt ein

Mititärarjt/ wie er fein fofl; bit erforberniffe baju ftnb aflerbtngö

mit gutem SBißen unb einiger Uebung für biefelben fo gut ju er-

langen/ wie pon jebem anbern SBürger bk SBaffcnübung. ein
Sßartfcfecrer ifl fein grater; unb poßenbö ein £atbtnpatib/ wie ber-

gleicfeif juweifen bei ben Sluöfebungen baju beftimmt »erben ober

würben/ lange fein Äranfenwärter.
2Sie im »ortgen Soff «nfer »erbtentcr £err Oberfelbarjt Sr.

glüget in Sfun einen gelungenen unb »ietoerfprecfenbcn Slnfang

gemaeft fat/ fo ftnb auef an mefrern anbern Orten jur Sluöbilbung

ber jum ©efunbfeitöbienfte befttmmten Seute Schritte gefefefen.

eö ift unö gütigjt ein SSericft mitgetfeilt worben über einen eurö/
ben bie~5&eförbc beö Äantonö Solotfurn im porigen Jperbft fat
abfallen laffen. Serfelbe fann wofl wegen ber beuttidjen einftdjt
in b<tö, was oon bem tpülföperfonal »erlangt werben foß unb tann,
alö aud) »egen ber jwedmäßigen Slrt/ mit wetefer ber inftruirenbe

Slrjt £err Sr. Mtvmann, Staböarjt/ biefe SSebtngungen ju
erfüllen-gewußt fat/ alö Mufter bienen. Sie Mittfeilung wirb aber

nicft nur für ben gaefmann Sntereffe faben/ fonbern wenn einer,

feitö jeber Ärieger fein 25e»ußtfein gefoben füf tt, burd) bie

Ueberjeugung/ im Unfaß nicft »ertaffen ju fein/ fo »irb anbererfeitö
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Bedeutung desselben zu begreifen anfängt. Mehrfach fchon ist und

von verschiedener Seite die Ansicht ausgesprochen worden, daß die

Einrichtung des Sanitätsdienstes im Allgemeinen, wie wir sie bei

der eidgenössischen Armee finden, zweckdienlich ist; ja daß vieles,
was bei andcrn Armeen alö nothwendig erschien und neu eingeführt
wurde, dcr Anlage nach bei uns längst vorhanden ist. So ist die

Anzahl der Medizinalperfonen verhältnißmäßig groß zu nennen; die

so vicl besprochenen Sanitätscompagnien finden in unsern Ambülancen

ihr Analogen, das eben nur Uebung bedarf, um seine

vollständige Ausbildung zu dem zu erkennen und zu stnden, was daö

Vaterland, was die Armee für ihre verwundeten Krieger mit Recht

ansprechen. Die im Feldzug in höherm Maße, und in den Uebungs.
diensten sich hin und wieder zeigenden Uebelstände sind in dcr Auswahl

der zu diesem Dienste bestimmten Mannschaft, und sodann in
dcr bis dahin total vernachlässigten Ausbildung derselben zu ihrem

Dienst zu suchen. — Der beste Civilarzt ist noch lange nicht ein

Militärarzt, wie er sein soll; die Erfordernisse dazu sind allerdings
mit gutem Willen und einiger Uebung für diefelben fo gut zu er.

langen, wie von jedem andern Bürger die Waffcnübung. Ein
Bartfchecrer ist kein Frater, und vollends cin Halbinvalid, wie

dergleichen zuweilen bei den Aushebungen dazu bestimmt wcrdcn odcr

wurden, lange kein Krankenwärter.

Wie im vorigen Jahr unser verdienter Herr Oberfeldarzt Dr.
Flügel in Thun einen gelungenen und vielversprechenden Anfang
gemacht hat, so find auch an mehrcrn andern Orten zur Ausbildung
der zum Gesundheitsdienste bestimmten Leute Schritte geschehen.

Es ist unö gütigst ein Bericht mitgetheilt worden über einen Curs,
den dtt,Behordc des Kantons Solothurn im vorigen Herbst hat

abhalten lassen. Derselbe kann wohl wegen der deutlichen Einsicht

in das, waö von dem Hülfspersonal verlangt werden soll und kann,

alö auch wegen der zweckmäßigen Art, mit welcher der instruirende

Arzt Herr Dr. Ackermann, Stabsarzt, diese Bedingungen zu erföl-
len-gewußt hat, als Muster dienen. Die Mittheilung wird aber

nicht nur für den Fachmann Interesse haben, fondern wenn einer.

feitS jeder Krieger fein Bewußtfein gehoben fühlt, durch die

Ueberzeugung, im Unfall nicht verlassen zu sein, so wird andererseits
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aud) auö Äenntnißnafme ber für biefe gäße »orfanbenen Slnftalten

eine entfprecfenbe SEBertfung ber Sienftpcrfältniffe biefeö 93crfonaI8

fcrporgefen. SSaö ficrtn »oft mangclfaft fein mödjte/ jeigen bte

fefr beacftenöwcrtfcn SSemcrfungen am enbe beö 95cricfteö/ auf

weldjen wir aber junäcfft cingefen »erben.

„Ser Äurö begann am 20. Oftober mi/ nadjbcm am 19. bk
nötfigen SBorfcfrungen jur Unterbringung unb 2krpfleguug ber

Mannfcfaft getroffen »orben. Ser Unterricht entigte am 1. Sto».

mit einer Prüfung unb Uebung im JÖerbanb unb Sranöport/ fo

ba^ bie Unterrieftöjcit 11 Sage betrug- eö nafmcu Sfeit baran27
Mann. Um bit grater auef ju Solbaten ju biibtn, würben fte »on

Snftruftor ipern in ber Solbatenfcfufe unterrieftet; juglcicf würben

fte auef mit bem aflgemeinen Steuftrcgtemcnt infoweit befannt

gemaeft/ alö baffclbe fte alö Solbaten unb ben ©cfunbfcitöbienfl
befeftägt. Sie Unfenntniß beffetbeu/ bie man in biefem Sienft»

jweige fowofl bti ben Utttergeorbnetcn alö bei ben Sanitätöofftjie»
ren trifft/ bereitet bit »ielcn Unaunefmticffeiten unb Soßiftonen

vis-ä-vis ber Sombattanten. Ser eigentlicfe Unterrieft jerfiel in
jwei Slbtfeilungen: eine tfeoretifcfe unb eine praftifcfC/ mit
fteter 25erüdftd)tigung ber eibgenöfftfefen Snftruftion.

Sfeoretifcfe Slbtfeitung. 93orerft mußten bie Sdjüler
mit ifrer Slufgabe »ertraut gemaeft unb bie 9$fticften unb Sßerricf).

tungen berfclben alö grater unb Äranfcnwärter im Slßgemeinen

bejeiefnet »erben. SBir muffen aber gefiefen/ ba\^ eö eine ^erfuleö.

Slrbeit wäre/ Scuteu auf ber 23übungöftufe/ auf ber unfere grater
ftefeit/ aße Seftnitionen unb aflgemeinen ©runbfägC/ wk fie in ber

Slnleitung ftefen- geförig beijubringen; bcßfalb marterten »ir bie

Seute nicft lange bamit unb füfrten fte auf einen concreteren 25o-

ben/ itt bie Slnatomie beö menfcflicfen Äörpcrö/ mit erflärung ber

pfpftofogifcfctt ^roeeffe ber SBerbauung/ eirculation beö SSIuteö/

Sttfmung/ Slbfouberung beö £amö< ber &aüt, furj Slfleö beffen/

worauf wir unö in ber praftifefen Slbtfeitung ferufen muffen. SBir

falten bafür/ bafi ber grater nicft breffirt fein foß unb eö ifl
nicft genug/ wenn er weiß/ waö er tfun foü, fonbern baö Sßa-

rutn ifl ebenfo notfwenbig; einige pftjftotogifcfe Äenntniffe bürfen

bafer bem grater unb Äranfenwärter nicft «bgefen.
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auch aus Kenntnißnahme dcr für diese Fälle vorhandenen Anstalten

eine entsprechende Wcrthnng der Dienstverhältnisse dieses Personals

hervorgehen. Was hierin wohl mangelhaft sein möchte, zeigen die

sehr beachtenswcrthcn Bemerkungen am Ende dcö Berichtes, auf
welchen wir aber zunächst eingehen wcrdcn.

„Der Kurs begann am 20. Oktober issi, nachdem am 19. die

nöthigen Vorkehrungen zur Unterbringung und Verpflegung der

Mannfchaft getroffen worden. Dcr Unterricht endigte am 1. Nov.
mit einer Prüfung und Uebung im Verband und Transport, so

daß die Unterrichtszeit il Tage betrug, eö nahmen Thcil daran 27

Mann. Um dic Frater auch zu Soldaten zu bilden, wurden sie von

Jnstruktor Hcry in dcr Soldatenschule unterrichtet; zugleich wurden

sie auch mit dcm allgemeinen Dienstrcglemcnt insoweit bekannt

gemacht, als dasselbe sie alS Soldaten und den Gesundheitsdienst

beschlägt. Die Unkenntniß desselben, die man in diesem Dienst,

zweige sowohl bei den Untergeordneten als bei den SanitätSofftzic,
ren trifft, bereitet die vielen Unannehmlichkeiten und Collisionen

vis-à-vis der Combattante». Der eigentliche Unterricht zerfiel in
zwei Abtheilungen: eine theoretische und eine praktische, mit
steter Berücksichtigung der eidgenöfstfchen Instruktion.

Theoretische Abtheilung. Vorerst mußten die Schüler
mit ihrer Aufgabe vertraut gemacht und die Pflichten und Verrich-
tungen derfelben als Frater und Krankenwärter im Allgemeinen

bezeichnet werden. Wir müssen aber gestehen, daß es eine Herkules.

Arbeit wäre, Leuten auf der Bildungsstufe, auf der unsere Frater
stehen, alle Definitionen und allgemeinen Grundsätze, wie ße in der

Anleitung stchcn, gehörig beizubringen; deßhalb marterten wir die

Leute nicht lange damit und führten sie auf einen concretcren Bo.
den, in die Anatomie des menschlichen Körpers, mit Erklärung der

physiologischen Processe der Verdauung, Circulation deö Blutes,
Athmung, Absonderung des HarnS, der Galle, kurz Alles dessen,

worauf wir unS in der praktischen Abtheilung berufen müssen. Wir
halten dafür, daß der Frater nicht drefsirt sein soll und es ist

nicht genug, wcnn er weiß, waS cr thun soll, sondern daö Wa-

rum ist ebenfo nothwendig; cinige physiologische Kenntnisse dürfen

daher dem Frater und Krankenwärter nicht abgehen.



— 80 -
Sn ber praftifcfen Slbtfeitung entwideften »ir iftten

aße jene SSerfältniffe unb Umftänbe/ in benen bit Sirmee ifrer
Sienfle bebarf/ wobei wir ein ftauptaugenmerf auf bie Obforge
für bie aßgemeine ©efunbfeitöpftcge vid)ttttn, alö einen wieftigen
SSBirfungöfrciö ber ©efunbfeitöfolbaten. eö ifl nidjt nur Sßftidjt

berfclben/ bte 23erwunbetcn unb Äranfcn ju bcfanbeln unb ju
pflegen/ fonbern fte faben aße ifnen jufommenbe Slufmerffamfeit für
SSerf ütung ber Äranffeiten ju pcrwenben unb ben Sruppen alö

Statfgeber mit warnenber Stimme jur Seite ju ftefen/ wenn ftcf
biefelben Äranffeitöurfacfen auöfegen ober im begriffe ftnb/ eö ju
tfun. Sciber fefen wir audj fier bie Sanitätöofftjtere feften mit

ifrer faeffunbigen Stimme ben refpeftipen Sommanbantcn Sani»
tätömaßregcln oorfeftagen/ wenn fte nidjt eigenö baju aufgeforbert
werben/ wäfrenb unö bie Äriegögefcfiefte pon ben berufmten gelb»

ärjten/ namenttief bei beu granjofen unb engtänbertt/ bie effatan-

teften 33etfpiete fierüber porfüfrt unb auef unfer eibgenöfftfdjeö

Stcglement freilief etwaö ju farge Mittfeilungen madjt.
Scfmiertger fam unö »or bie Mittfetlung ber bti ben Sruppen

fauptfäcfticf »orfommenben Äranffetten unb SBerwunbungen;

bte SSefttmmung beö SBieoiet über bte Ärattffeit unb bie S5efanb-

lung war fefwer auöjumittetit/ foffen aber buref fein 3uPiel bie

3«ft ber &uadfatber permefrt/ noef aud) burd) ein Suwenig bie

gratcr unb Äranfcnwärter nicft fäfig genug gemaeft ju fabett/
bte ifnen obliegenbe £ülfe leiflen ju fönnen. 2Bir unterließen
feine ©efegenfeit/ um fte auf bie SSieffeitigfeit ber Mebicin unb

Sfirurgie aufmerffam ju maefen unb auf bk baferige Stotfroen-

bigfeit eineö grünblidjcn Stubiumö/ baö buref einen eilftägigen

Unterrieft nicft umgangen »erben fönne.

Stlö eine Hauptaufgabe befanbelten »ir bie Skfanbfung ber

SBunbcn unb namenttief bie Stiflung ber Blutungen buref bk
Samponabe unb mittefft ber Sfberpreffe (Tourniquet); benn »enn
bit grater mit biefer Äunftfertigfeit auögerüftet ftnb/ werben fte

manefen madern Äämpfer/ ber bem ftefern Sob entgegen gefen
müßte/ bem SBaterlanbe unb ber gamilie retten, eö gelang unö

buref Uebung/ aßen Scfüfern bit 23efäfigung beijubringen/ an ben

betreffenben Steflcn beö Äörperö baö Sourniquet fcfnefl unb egaft
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In der praktischen Abtheilung entwickelten wir ihnen

alle jene Verhältnisse und Umstände, in denen die Armee ihrer
Dienste bedarf, wobei wir ein Hauptaugenmerk auf die Obforge

fiir die allgemeine Gesundheitspflege richteten, als einen wichtigen

Wirkungskreis der GefundheitSfoldatcn, ES ist nicht nur Pflicht
derselben, die Verwundeten und Kranken zu behandeln und zu pfle.

gen, sondern sie haben alle ihnen zukommende Aufmerksamkeit für
Verhütung dcr Krankheiten zu verwenden und dcn Truppcn alö

Rathgcbcr mit warnender Stimme zur Scite zu stehen, wenn sich

dieselben Krankheitsursachen aussetzen odcr im Begriffe stnd, eS zn

thun. Lcider schcn wir auch hier die Sanitätsoffiziere fetten mit

ihrer fachkundigen Stimme den rcfpckliven Commandanten Sani.
tätSmaßregeln vorschlagen, wenn sie nicht eigens dazu aufgefordert
werden, währcnd unö dic Kriegsgeschichte von dcn berühmten Feld,
ärzten, namentlich bei den Franzosen und Engländern, die eklatan.

testen Beispiele hierüber vorführt und auch unfer eidgenössisches

Reglement freilich etwas zu karge Mittheilungen macht.

Schwieriger kam uns vor die Mittheilung dcr bei den Trup.
pen hauptfächlich vorkommenden Krankheiten und Verwundungen;
die Bestimmung dcS Wieviel über die Krankheit und die Behandlung

war fchwer anSzumitteln, hoffen aber durch kein Zuviel die

Zahl der Quacksalber vermehrt, noch auch durch ein Zuwenig die

Frater und Krankenwärter nicht fähig genug gemacht zu haben,

die ihnen obliegende Hülfe leisten zu könncn. Wir unterließen
keine Gelegenheit, um sie auf die Vielseitigkeit der Medicin und

Chirurgie aufmerkfam zu machcn und auf die daherige Nothwendigkeit

eines gründlichen Studiums, daS durch «nen eilftägigen

Unterricht nicht umgangen werden könne.

Als eine Hauptaufgabe behandelten wir die Behandlung der

Wunden und namentlich die Stillung der Blutungen durch die

Tamponade und mittelst der Adcrpresse (lourniciuet) ; dcnn wenn
die Frater mit dieser Kunstfertigkeit ausgerüstet stnd, werden sie

manchen wackern Kämpfer, dcr dcm sichern Tod entgegen gehen

müßte, dem Vatcrlande und der Familie retten. Es gelang uns

durch Uebung, allen Schülern die Befähigung beizubringen, an den

betreffenden Stellen des Körpers das Tourniquet schnell und exakt
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anjutegcn; juglcicf würbe ifnen gejcigt/ wie man in ber Stotf auö

jebem Stüd Seinwanb u. f. ». ein Sourniquct ftcf) ju perfcfaffen

im Stanbe ift.
Sie meifie Seit beö praftifcfcn Untcrrtcftö »urbe für bie SSer-

bänbe »erwenbet unb biefelben mittelft beö Sadtudjcö nacf Mapor
in Saufanne unb mit SMnben eingeübt/ unb jwar fo/ baß am enbe
beö Ättrfeö aüt, felbfl jene/ bit im tfeoretifcfcn Unterricft jurücf-
blieben, bie 58erbänbc fcfön unb gut anjulegcn oerfianben. 2Set

ber SBafl ber »erfdnebenen Söcrbänbe je nacf ber Slrt unb ber So»

falität ber Verlegung gab eö jwar fie unb ba Slnftänbc/ bie

namentlidj bti fold)en Scuten nur burd) eine längere Uebung ftcf
feben taffen/ woju unö aber unfere farg jugemeffene Unterrieftöjcit
nicft ©etegenfeit bot.

Obgtcicf bte eibgenöfftfdje Snflruftion unb bit Sitteratur unö

wenig über ben Sranöport ber SBerwunbeten bieten fönnett/ würbe

bennoef eine umfaffenbe Stiitcitung gegeben unb prafttfef geübt; ju»

gteief fuefte man buref Uebung bit gewöfnlicfen Sranöportmtttet
buref improoiftrte SBrancarbö unb eigenö aufgerüftete Sranöport-

wagen tc. erfegen ju lernen; enblidj würbe auef ber SJorficftömaß-

regeln gebaef t beim Sluf- unb Slbtaben ber berwunbeten/ ber Pflege

auf bem SBege unb ber gormalitätcn bei ber Slbgabe berfelben an

bie Spitatanflatten tc.

£inftcftlicf beö Sienftcö in ber SnftrmeriC/ ber Slmbutattce unb

in ben ftefenben Spitälern maeften wir nur bie jwedbientiefen
erläuterungcn ju ber in ber eibgenöfftfefen Snftruftion jiemlicf er«

fcföpfenben Stnleitung/ fatten aber wenig ©etegenfeit an Äranfen
bie Sacfe einjuüben.

Sen Unterrieft im Staftcren unb ipaarfefneiben ertfeittc grater

SBirj; fooiel ftdj ©etegenfeit barbot unb ber anbere Unterricft
babei nicft beeinträeftigt wnvbt, übten ftcf bie grater in biefen eb-

ten Äüuflen.
Sie fämmtticfen gratcr unb Äranfcnwärter folgten bem Un-

terridjt mit größtem gleiße unb mit Unoerbroffenfeit/ gewiß ein

Scicfen/ baß jeber cinfaf/ wie notfwenbig bie ju erternenben ©e.

genftänbe unb gertigfeiten finb/ wenn bie grater unb Äranfenwär-
ter ifrer $fticft ©enüge triften woßen; auef mit ifren gortfefrit-
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anzulegen; zugleich wurde ihnen gezeigt, wie man in dcr Noth aus

jedem Stück Leinwand u. s. w. cin Tourniquet sich zu verschaffen

im Stande ist.

Die meiste Zeit des praktischen Unterrichts wurde für die Ver.
bände verwendet und diefelben mittelst deö Sacktuches nach Mayor
in Laufanne und mit Binden eingeübt, und zwar fo, daß am Ende
des Kurfcs alle, felbst jene, die im theorctifchcn Unterricht zurück,

blieben, die Verbände fchön und gut anzulegen verstanden. Bei
dcr Wahl dcr vcrfchicdencn Verbände jc nach dcr Art und dcr Lo.

kalität der Verletzung gab es zwar hie und da Anstände, die na.
mentlich bei solchen Leuten nur durch eine längere Uebung sich

heben lassen, wozu unS aber unsere karg zugemessene Unterrichtszeit
nicht Gelegenheit bot.

Obgleich die eidgenössische Instruktion und die Litteratur unS

wenig über den Transport dcr Verwundeten bieten können, wurde

dennoch eine umfassende Anleitung gegeben und prakttfch geübt; zu,

gleich suchte man durch Uebung die gewöhnlichen Transportmittel
durch improvisirte Brancards und eigens aufgerüstete Transport-
wagen zc. ersetzen zu lernen; endlich wurde auch der Vorstchtsmaß-

regeln gedacht beim Auf, und Abladen der Verwundeten, dcr Pflcgc

auf dem Wege und der Formalitäten bei der Abgabe derfelben an

die Spitalanstalten lc.
Hinsichtlich deö Dienstes in dcr Infirmerie, der Ambulance und

in den stehenden Spitälern machten wir nur die zweckdienlichen

Erläuterungen zu dcr in dcr eidgenöfsifchcn Instruktion ziemlich

erschöpfenden Anleitung, hatten aber wenig Gelegenheit an Kranken

die Sache einzuüben.

Den Unterricht im Rasieren und Haarschneiden ertheilte Fra-
ter Wirz; soviel fich Gelegenheit darbot und dcr andere Unterricht
dabei nicht beeinträchtigt wurde, übten fich die Frater in dicscn ed-

len Künsten.

Die sämmtlichen Frater und Krankenwärter folgten dem Un.

«erricht mit größtem Fleiße und mit Unverdrossenhcit, gewiß ein

Zeichen, daß jeder einsah, wie nothwendig die zu erlernenden Ge.

genstände und Fertigkeiten find, wenn die Frater und Krankcnwär.

ter ihrer Pflicht Genüge leisten wollen; auch mit ihren Fortsehnt.



— 82 —

ten bürfen wir jufriebcn fein/ ba fte gewiß baö Möglief)fte
erreieftett/ wenigflenö in praftifefer 23cjtet)ung, wäfrenb tfeorctifd)
nur einige ftcf auöjeicf neten."

Ser mit poßfommener Sufrtebenfett mit biefen Seiftungen ftcf)

auöbrüdenbe berieft beö Snfpcftorö Jperrn 23ataiüonöarjt Sr.
Äottmantt/ febt auef befonberö ben wiefttgen itjunft ber Stuöwafl
ber paffenben Seute ju biefem Sienft ferpor- au} btn feiner SBtcf.
ttgfeit wegen wir gern jurüdgefommen ftnb/ wie wir nun aud)
pon £erjcn folgenben SSünfcf cn beö £errn Sr. Stdermann unö an.
fefließen. l) Sie grater mödjten bei jebem Sienft ifreö Sorpö in
aßen ifren Stenftocrricftungen eingeübt werben/ woburef benn

jene ben Kombattanten fo luftige ©efcfäftöloftgfcit biefer Seute be.

fettigt wäre. 2) Sn Sufunft möge jeber Soibat/ bem bk Statur
einen SSart befefeert fat/ bcnfelbcn auef pflegen/ bamit bk ©cfül.
fen ber Slerjte nicft alö obligate Skrtfcfeerer ben SBigeleien ifrer
Äamerabcn auögefegt ftnb. SBir ftnb überjeugt/ ba^ burd) biefe

beftimmung unb ipebung ber SBürbe eineö gratcrö biefem Sienft.
jweige taugtiefere unb namenttief inteßigentere Subjefte jugefüfrt
würben, eö foflte ber §. 13 ber Slnlcituttg über bit Sßcrricftungen
ber grater unb Äranfcnwärter/ welcfer bcnfelben baö Staftcren unb

ipaarfcfneiben jur Sßflicf t madjt/ pon ber juflänbigen eibgenöfftfef en

25cförbe geflricfcn werben. Saö ©ewerbe eineö 33artfcfeererö fat
tn ben Stugen beö SSolfeö etwaö anrücf igeö/ baf er fträuben ftcf gar
»iete ber tücftigern Seute gegen ben graterbienfl. gäflt bagegen

baö obligatorifcfe Staftcren unb ipaarfefneiben weg/ fo finbet man

ofne Müfe biejenigen Seute/ wetefe für ben fo wiefttgen Sienft
bie erforberlicfen etgenfefaften beftgen. SBir fügen fier bei/ ba\^

auef bti ber öftreiefifefen Slrmee bie unfern gratern analogen S3an-

bagenträger pon biefem Stebcngewerbe befreit ftnb. 3) Sen Som.

pagnien ber Spejialwaffen foßten immer bie tücftigften grater ju.
getfeift werben. 4) Ser grater foflte einen Säbel tragen wie ber

Sapeur/ mit Sägejäfncn auf ben Stüden beö Säbelö/ weldje jur
Smprooiftrung pon SSrancarbö/ Sranöportwagcn u. f. w. gewiß fefr
praftifcf ftnb. — Mit befonberer greube fefen wir ben Stnffang/

ben biefe SBünfcfe bereitö bti bem foefgeaefteten £errn Mititärbi-
reftor beö Äantonö Sototfum/ Oberftl. Moflet/ gefunben faben/
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ten dürfen wir zufrieden fei«/ da sie gewiß das Möglichste
erreichte«/ wenigstens in praktischer Beziehung/ wahrend theoretisch

nur Einige stch auszeichneten."

Dcr mit vollkommener Zufriedenheit mit diefen Leistungen sich

ausdrückende Bericht des Inspektors Herrn Bataillonsarzt Dr.
Kottmann/ hebt auch besonders dcn wichtigen Punkt dcr Auswahl
dcr passenden Leute zu diesem Dicnst hervor, auf den seiner Wich,
tigkett wegen wir gern zurückgekommen sind, wie wir nun auch

von Herzen folgenden Wünfchen des Herrn Dr. Ackermann uns an.
schließen, l) Die Frater möchten bei jedem Dienst ihres Corps in
allen ihrcn Dienstverrichtungen eingeübt werde»/ wodurch denn

jene den Combattante,! so lästige Gefchäftslosigkcit dieser Leute be.

scitigt wäre. 2) In Zukunft möge jcdcr Soldat/ dem die Natur
einen Bart befchecrt hat/ denfelben auch pflegen/ damit die Gehül.
sen der Aerzte nicht als obligate Bartfcheerer den Witzeleien ihrer
Kameraden ausgesetzt stnd. Wir stnd überzeugt/ daß durch dicse

Bestimmung und Hebung dcr Würde eines Fraters diesem Dienst,
zweige tauglichere und namentlich intelligentere Subjekte zugeführt
würden. ES follte der §. 13 der Anleitung übcr die Verrichtungen
dcr Frater und Krankenwärter/ welcher denselben das Rasieren und

Haarschnciden zur Pflicht macht/ von der zuständigen eidgenössischen

Behörde gestrichen werden. Das Gewerbe cines BartscheererS hat

in den Augen dcö Volkes etwas anrüchigeö/ daher sträuben sich gar
vicle der tüchtigern Leute gegen den Fraterdienst. Fällt dagegen

das obligatorische Rasieren und Haarschnciden weg/ so findet man

ohne Mühe diejenigen Leute/ welche für den so wichtigen Dienst
die erforderlichen Eigenschaften besitzen. Wir fügen hier bei/ daß

auch bei der östreichischen Armee die unsern Fratern analogen Ban.
dagentrögcr von diesem Ncbengewerbe befreit stnd. 3) Den Com.

pagnien der Spezialwaffcn sollten immer die tüchtigsten Frater zu.

getheilt werden. 4) Der Frater sollte einen Säbel tragen wie der

Sapeur/ mit Sägezähnen auf den Rücken deö Säbels/ welche zur

Jmprovistrung von Brancards/ TranSportwagcn u. s. w. gewiß fehr

praktifch sind. — Mit besonderer Freude sehen wir den Anklang/

den diese Wünsche bereits bei dem hochgeachteten Hcrrn Militärdi,
rektor des KantonS Solothurn/ Oberstl. Mollet/ gefunden haben.
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ttttb pertiefmett/ ba^ berfelbe fo Piel an ifm liegt/ entfprecfenb bai
pott ifm atö jwedmäßig eracftete eingcfüfrt fat. ein foldjeö eut-
gegenfommen/ auf baö wir auef im weitem Ärcife foffen/ gibt ben

Männern/ benen baö Militärwefen in biefem ober jenem gaef am

£crjen liegt unb anoertraut ift/ ben nötfigen Mutf unb greube/
unb fann fomit nur föcfft erfprteßticf für baö ©efammte auöfaflen.

F.

Sdjmeijerifrfc €or«fpontten3cn.

SluS Bern witb unS ber bunbeSrätflidje Befdjluß ber SBiebetfol»

ungSfurfe mitgetfeitt, weldje wie folgt ftatt faben foflen:
©ente. ©appeurfompagnie Str. 2, Pon 3'tticf : Pom 13. bis 24.

September ta 3"ticf. ©appeurfompagnie Str. 4, Pon Bern: Com 23.
Sluguft bis 3. September ta Jfun. Bontonierfontpagnie Str. 2, Pon

Slargau: Pom 27. September bis 8. Oftober in Brugg.
Slrtillerie. 6»$fünbetbatterie Stt. 14, ©olotfurn, unb Str. 18,

Slargau: Pom 21. Sunt bis 2. 3uli ta Slarau. 6«Bfünberbatterie Str.

2 (alt), Sujern, Barffotnfcagnie Str. 44, Sujern: Pont 5. 3uü bis 16.

3ult in Sujern. 6-Bfünberbatterie Str. 24, Steuenburg, ibent Str. 24

(alt), greiburg : bom 30. Sluguft bis 10. September ta (Jotombier.
24»Bfünber»^aubifebatterie Str. 2, Bern, mit 12»Bfünbetfanonen; 12»

Bfunber-Jcanonenbatterie Str. 6, Bern: »ont 20. September bis 1.

Oftober in Xt)un. 12»Bfünber».$canonenbattetie Str. 4, Süticf, 6»Bfün-
berbatterie Str. 10, 3üridj, BofitionSfompagnie Str. 32, 3üric^: »out

27. September bis 8. Oftober in 3üridf. 12-Bfünber-Äanonenbatterte
Str. 8, St. ®aßen, mit 6-Bfünbetfanonen; Batffompagnie Str. 38,

St. ©aßen: Pom 18. Dftober bis 29. Dftober ta St. ©allen. 12-

Bfünber-Äanonenbatterie Str. 7, Bafet-Stabt, 12»Bfitnbet->fjaubi^batterie
Str. 18 (att), SBaabt: Ueb ungölager. (3eit unbefilmmt.)

tfaPalletie. Sßaffenplafc SCBinter tf ur: Stemonten, Pont 1. bis

10. Slpdt; 2 .Kompagnien Pon 3üticf, Pont 11 bis 17. Slpril. 3Baf>

fenplafc Sdjafffaufen: Stemonten, Pom 3. bis 12. 3uni; 1

fompagnie Pon Sdjafffaufen ttnb 1 Äompagnie Pon Sfurgatt, »ont 13. bis

19. Suni. SBaffenplafc St. ©allen: Stemonten, Pom 24. 3uni bis
3. Suli; 2 .Kompagnien Pon St. ©aßen, Pom 4. bis 10. 3uli. SBaf-

fenplafc Sujern: Stemonten, Pom 15. bis 24. Suli; 1 Jtoinpagnie »on
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uud vernehme»/ daß derselbe so viel an ihm liegt/ entsprechend das

vo« ihm alö zweckmäßig Erachtete eingeführt hat. Ein solches Ent.
gegcnkommen/ auf daS wir auch im weitern Kreist hoffe»/ gibt den

Männer»/ denen das Militärwcfen in diesem oder jenem Fach am

Herzen liegt und anvertraut ist/ den nöthigen Muth und Freude/
und kann somit nur höchst ersprießlich für das Gefammtc ausfallen.

Schweizerische Correspondent».

Aus Bern wird uns der bundesräthliche Beschluß der Wiederholungskurse

mitgetheilt, welche wie folgt statt haben sollen:
Genie. Sappeurkompagnie Nr. 2, Von Zürich: vom 13. biö 24.

September in Zürich. Sappeurkompagnte Nr. 4, von Bern: vom 23.
August bis 3. September in Thun. Pontonierkompagnie Nr. 2, von

Aargau: vom 27. September bis 8. Oktober in Brugg,
Artillerie. 6-Pfünderbatterie Nr. 14, Solothurn, und Nr. 18,

Aargau: Vom 21. Juni bis 2. Juli in Aaran. 6-Pfünderbatterie Nr,
2 (alt), Luzern, Parkkompaznie Nr. 44, Luzern: vom 3. Juli bis IS.

Juli in Luzern. 6-Pfünderbatterie Nr. 24, Neuenburg, idem Nr. 24

(alt), Freiburg: vom 3D. August bis 10. September in Colombier.
24°Pfünder-Haubitzbatterie Nr. 2, Bern, mit 12-Pfünderkanonen; 12-

Pfünder-Kanonenbatterie Nr. 6, Bern: vom 20. September bis 1.

Oktober in Thun. 12»Pfünder-Kanonenbatterie Nr. 4, Zürich, 6>Pfün-
derbatterie Nr. 10, Zürich, Positionskompagnie Nr. 32, Zürich: vom

27. September bis 8. Oktober in Zürich. 12-Pfünder-Kanonenbatterie
Nr. 8, St. Gallen, mit 6-Pfünderkanonen; Parkkompagnie Nr. 38,

St. Gallen: vom 18. Oktober bis 29. Oktober in St. Gallen. 12.

Pfünder-Kanonenbatterie Nr. 7, Basel-Stadt, 12-Pfünder-Haubitzbatterie
Nr. 18 (alt), Waadt: Uebungslager. (Zeit unbestimmt.)

Kavallerie. Waffenplatz Winterthur: Remonten, vomì, bis

10. April; 2 Kompagnien Von Zürich, vom 11 bis 17. April.
Waffenplatz Schaffhausen: Remonten, vom 3. bis 12. Juni; 1

Kompagnie von Schaffhausen und 1 Kompagnie Von Thurgau, vom 13. bis

19. Juni. Wasfenplatz St. Gallen: Remonten, Vom 24. Juni bis
3. Juli; 2 Kompagnien Von St. Gallen, Vom 4. bis 1«. Juli.
Wasfenplatz Luzern: Remonten, vom 15. bis 24. Juli; 1 Kompagnie von
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